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Ein fast langweiliges 
Nebeneinander

Zwischen Greifswald und Stralsund gibt 
es leider keine unterhaltsame, wohl 
gepflegte Fehde. Nicht mal eine der-
byhafte Konkurrenzsituation ist wahr-

nehmbar. Man versteht sich, weiß um die 
Vorzüge des Nachbarn, aber auch um die 
eigenen. Heraus kommt ein friedliches, bei-
nahe langweiliges Nebeneinander. Schade. 
Aber okay. Ich vermute jedoch stark, dass 
sich insgeheim doch der eine oder andere ein 
bisschen darüber freut, wenn die eigene 
Stadt besser abschneidet als die andere. 
Oder sich eben ärgert, wenn es umgekehrt 
ist. Einen Anlass dafür könnte die Zeitschrift 
„Kommunal“ bieten. Sie hat eine Studie da-
rüber angefertigt, wie familienfreundlich 
Deutschlands Mittelstädte sind und 585 Orte 
untersucht. Greifswald landete auf einem be-
achtlichen 16. Platz (Gewinner wurde Pas-
sau). Stralsund ist (nur) auf Platz 162 zu fin-
den. Ein Anlass für hämische oder neidische 
Kommentare? Oder wenigstens für Glück-
wünsche? Nein? Schade. Aber okay.

Von Kai Lachmann
kai.lachmann@ostsee-zeitung.de
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STRALSUND
Abitur mit Bravour
Die Velgaster Fachgymna- 
siasten haben ihre Reife- 
zeugnisse erhalten.   Seite 11

Susanne Schult, Lena Heinzig und Stefanie Brunzendorf (v.l.) sind die besten Abiturientinnen des Fachgymnasiums Velgast des Abschlussjahrgangs 2020. FO
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Mit dem Gutshaus Rakow 
fühlen sich viele Menschen in 
besonderer Weise verbun-
den. Einige von ihnen wur-
den dort geboren, andere 
wohnten im Haus oder sie 
gingen in die Kita im Guts-
haus. Gordon Baumgart be-

suchte den dortigen Kindergarten. In Stendal ge-
boren, ging der heute 40-Jährige anschließend 
in Rakow in die Polytechnische Oberschule. In 
Stralsund erlernte Baumgart, der jetzt in Kra-
merhof lebt, den Beruf eines Elektrikers und ist 
heute Vorarbeiter auf der Werft in Stralsund. 
„Seit 1976 wohnte unsere Familie in Rakow, und 
es gibt für mich viele schöne Erinnerungen – ge-
rade beim Besuch im Gutshaus auch an den Kin-
dergarten. Ich freue mich, dass das Haus wieder 
belebt wird", sagt Gordon Baumgart. Sein be-
sonderes Hobby sind Motorräder.

Gordon Baumgart FO
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Hochschule weiht sanierte Sporthalle ein
Dämmung, ballwurfsichere Fenster, Fußbodenheizung, herausklappbare Sitzbänke: Arbeiten dauerten länger als geplant.

Stralsund. Fast ein Jahr mussten 
die Studierenden der Stralsunder 
Hochschule warten, nun ist die 
Sporthalle frisch saniert und wie-
der nutzbar. Zur Einweihung 
durchtrennten Susanne Bowen, 
früher selbst Kanzlerin der Hoch-
schule und heute Staatssekretä-
rin im Bildungsministerium, und 
der amtierende Kanzler Thomas 
Bartnitzki klassischerweise ein 
rotes Band.

„Sport ist einer der weichen, 
aber bedeutenden Standortfak-
toren für unsere Hochschulen in 
Mecklenburg-Vorpommern, den 
wir weiter ausbauen wollen“, 
sagte Bowen. Er habe „eine so-
zialpolitische Funktion, denn im 
sportlichen Miteinander werden 

bestehende Hierarchien aufge-
löst, und ebenfalls einen integra-
tiven Charakter, denn Menschen 
– egal welcher Herkunft – finden
beim Sport einen Anknüpfungs-
punkt und Kontakte“.

Für die Sanierung war ur-
sprünglich ein halbes Jahr ange-
setzt, gedauert hast sie aber gut 
doppelt so lang, weil sich wäh-
rend der Arbeiten unter anderem 
herausstellte, dass der Unter-
grund den neuen Hallenboden 
nicht trägt. Die Baukosten waren 
anfänglich mit 500 000 Euro ge-
plant. Jetzt betragen sie gut 
800 000 Euro. Die Staatliche Bau- 
und Liegenschaftsverwaltung 
(SBL) wurde vom Schweriner Fi-
nanzministerium mit dem Projekt 

Außerdem wurde der Zugang 
vom Mensavorplatz barrierefrei 
gestaltet“, teilt die Hochschule 
mit. 

Kanzler Bartnitzki freut es, 
dass „damit das breite Angebot 
an Sport- und Freizeitmöglich-
keiten in der Halle wieder nutz-
bar ist, mit dem die HOST ihr Stu-
dienangebot ergänzt“. Bis das 
Runde wieder ins Eckige darf, 
müssen sich die Studierenden al-
lerdings aufgrund der derzeiti-
gen Prüfungsphase und der Er-
arbeitung eines Hallenbele-
gungsplans noch etwas gedul-
den. Darüber hinaus müssen 
dann beim Sport die geltenden 
Hygieneregeln und Abstände 
eingehalten werden. kl

beauftragt. „Jetzt gibt es in dem 
Gebäude von 1952 neben neuer 
Dämmung, Schallschutz und 

ballwurfsicherer Verglasung 
auch eine Fußbodenheizung und 
herausklappbare Sitzbänke. 

Susanne Bowen und Thomas Bartnitzki eröffnen gemeinsam die frisch 
sanierte Sporthalle. Foto: Tobias Hielscher/Hochschule Stralsund

Gaskartusche 
explodiert

in Wohnung
Drei Menschen 

wurden leicht verletzt. 
10 000 Euro Schaden.
Stralsund. Wegen einer explo-
dierten Gaskartusche mussten 
am Samstag Vormittag Berufs-
feuerwehr  und  Polizei in Stral-
sund ausrücken. Nach ersten 
polizeilichen Erkenntnissen war 
in der Küche einer Wohnung im 
Heinrich-Heine-Ring der Gasbe-
hälter eines Campingkochers ex-
plodiert. In der im 4.Stockwerk 
gelegenen Vierraumwohnung 
wurden durch die Explosion eine 
54-jährige syrische Frau, ihre 19-
jährige Tochter und ein Ersthel-
fer leicht verletzt. Die Verletzten
wurden zur weiteren Behand-
lung in das Helios Hanseklini-
kum in Stralsund gebracht.

Durch die Druckwelle der Ex-
plosion flog den Angaben zufol-
ge eine Fensterscheibe der be-
troffenen Wohnung auf die Stra-
ße. Die Türen in der Wohnung 
wurden zum Teil aus der Veran-
kerung gerissen. Nach dem Ein-
satz der Berufsfeuerwehr, die mit 
elf Kameraden vor Ort war, konn-
ten die benachbarten Anwohner 
des Mehrfamilienhauses in ihre 
Wohnungen zurückkehren. Die 
geschädigte syrische Familie 
kam vorerst bei Bekannten unter. 
Der Sachschaden wird auf 
10 000 Euro geschätzt. 

Nach Einschätzung eines 
Brandursachenermittlers und 
des Kriminaldauerdienst Stral-
sund am Nachmittag war eine 
Gaskartusche, die unmittelbar 
am Herd stand, durch eine einge-
schaltete Herdplatte heiß gewor-
den und explodiert. Die Ermitt-
lungen dauern an.

Öffentliche
Führung

auf Friedhof
Stralsund. Gedächtnislandschaf-
ten, das ist das Thema einer öf-
fentlichen Führung auf dem  
Zentralfriedhof, zu der am 11. Ju-
li um 10 Uhr eingeladen wird. 
Martin Jeschke, auf dem Zentral-
friedhof verantwortlich für Pla-
nung und Management, begrüßt 
die Besucher zu verschiedenen 
Themen der Friedhofskultur. Er 
berichtet über die Geschichte 
des Stralsunder Zentralfriedho-
fes l – über die Friedhofskultur in 
der Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. Im Rahmen der 
Führung werden auch besonde-
re Grabdenkmale, Bäume und 
ökologische Maßnahmen vorge-
stellt.  Eine weitere Führung zu 
den Begräbnisplätzen und An-
geboten des Zentralfriedhofes 
findet am 20. September zum Tag 
des Friedhofes statt.

Angela Pfennig führt Interessierte zu den Altstadtgärten in der Hansestadt. Fotos (2): Miriam Weber

Idylle pur: Verborgene 
Gärten in der Altstadt

130 Besucher ließen sich von Angela Pfennig Stralsunder Höfe zeigen.

Von dort ging es zu einigen öffent-
lich zugänglichen Gärten und eini-
ge Hausbesitzer hatten ihre priva-
ten Türen geöffnet. So wie Familie 
Werner, die auch in den vergange-
nen Jahren ihre Idylle gern präsen-
tierte. „Es ist wirklich ein schöner 
Garten, der uns viel Wert ist und in 
dem wir auch in der letzten Zeit wie-
der viel gemacht haben“, erklärt 
Anton Werner. „Das zeigen wir ein-
fach gern.“ Zum Glück, denn so ha-
ben die Gäste der Führung die 
Chance, diesen Anblick zu genie-
ßen. Viele Besucher waren erstaunt, 
welch verborgene Gärten und Höfe 
sich hinter den Stralsunder Altstadt-
mauern verbergen. „Ich wünschte, 
dass wir diese Möglichkeit bei uns 
auch hätten, dass man diese Klein-
ode mal entdecken könnte“, sagte 
ein Besucher aus Greifswald.

Angela Pfennig jedenfalls freute 
sich riesig über das große Interesse. 
Im Jahr 2011 gründete sie die Stral-
sunder Akademie für Garten- und 
Landschaftskultur. Seitdem organi-
siert sie Veranstaltungen in Stral-
sund und der gesamten Umgebung. 
Allein in diesem Jahr sind es 45, da-
runter auch wieder der Tag der Alt-
stadtgärten. „Natürlich entdecke 
ich auch immer mal wieder etwas 
Neues“, sagt die 61-Jährige. Aber 
das Schöne sei für sie auch die Kon-
tinuität, wenn sich nicht so viel ver-
ändert. „Mittlerweile habe ich 
schon eine Beziehung zu den Pflan-
zen und den Menschen aufgebaut“, 
sagt sie mit einem Lachen.

Stralsund. Weißer Flieder? Teller-
hortensie? 130 Besucher fachsim-
pelten und staunten am Sonnabend 
während der zwei Führungen zum 
7. Tag der Stralsunder Altstadtgär-
ten. Das Interesse daran, einmal in
die Höfe und kleinen Gärten zu
schauen, zu denen man sonst nicht
so einfach gelangt, war riesig. Da
hatte Gartenhistorikerin Dr. Angela
Pfennig alle Hände voll zu tun.
„Heute soll es eher darum gehen,
die Gärten auf sich wirken zu lassen,
ich werde gar nicht so viele Informa-
tionen geben“, sagte sie im Vorfeld.

Die Hansestadt kann auf eine 
lange Hof- und Gartenkultur zu-
rückblicken. „Kurz nach der Stadt-
gründung bestimmten in der noch 
locker bebauten Altstadt zahlreiche 
kleine Nutzgärten und die Kloster-
gärten von St. Johannis und St. Ka-
tharinen das städtische Grün“, er-
klärte die Gartenhistorikerin. Doch 
mit der zunehmenden Bebauung 
gab es kleine Gärten nur noch in den 
Höfen. Und dort waren es vor allem 
Obstbäume, die wuchsen.

Seit einigen Jahren wird die fast 
vergessene Hof- und Gartenkultur 
vor allem von den Altstadtbewoh-
nern selbst wieder zum Leben er-
weckt. „Und ich bin sehr dankbar, 
dass sie uns diese privaten Einblicke 
ermöglichen“, sagte Angela Pfen-
nig. Mit ihren Führungen möchte sie 
nicht nur auf fast Verschwundenes 
aufmerksam machen und das Be-

Von Miriam Weber

wusstsein für die Natur öffnen, son-
dern vor allem auch Raum für Be-
gegnungen schaffen. „Es ist schön, 
wenn es zu individuellen Gesprä-
chen zwischen den Besuchern und 
den Besitzern der Gärten kommt.“

Das fanden auch Jana Schwarz 
und ihre Mutti Gerda, die extra aus 
Grimmen und Tribsees gekommen 
waren. „Wir lieben beide das Gärt-
nern“, sagt Jana Schwarz und ihre 
Mutti ergänzt, dass sie selbst 3000 
Quadratmeter Gartenland be-
ackert. „Jetzt freuen wir uns darauf, 
einen Blick in die Hinterhöfe zu wer-
fen“, sagt Gerda Schwarz. „Diese 
Möglichkeit bekommt man nicht so 
oft.“

Der Startschuss zur Führung fiel 
bei einem Klassiker der Vorgärten 
schlechthin, im Johanniskloster. 

Jana (l.) und Gerda Schwarz aus Grimmen und Tribsees sind ex-
tra zum Tag der Altstadtgärten nach Stralsund gefahren.

Natürlich
entdecke ich 
auch immer 
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etwas Neues.
Angela Pfennig

Gartenhistorikerin
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